Ein schreckliches Wochenende

Am Freitagabend bin ich mit meinen Freunden in einen Club gegangen.  Es war langweilig, weil die Musik schlecht war und nicht viele Mädchen da waren.  

Wir kamen also um 21.00 an und gingen um 22.00 wieder.  

Am nächsten Morgen musste ich früh aufstehen, um meine Großmutter in Brighton zu besuchen, die ernsthaft krank war.

Wir fuhren mit dem Zug und kamen gerade noch pünktlich an, denn sie starb um 11.30.  Sie wurde vor genau hundert Jahre geboren in einem kleinen Dorf namens Marsh Gibbon nicht weit entfernt von Oxford.  

Mittags kehrten wir nach St Albans zurück.  Der Nachmittag verbrachte ich in der Stadt, wo ich eine CD, ein T-Shirt und einige Zeitschriften über Friedhöfe und Vampire kaufte.

Unglücklicherweise war die CD zerkratzt.  Dann traf ich meine Freundin Caroline, die einkaufen gehen wollte.  Etwas später hatten wir einen Streit, weil sie stundenlang in Klamottenläden verbringen wollte.  Also ging ich sofort weg.

Am Samstagabend ging ich zu Tom und wir verbrachten den ganzen Abend damit, Wodka zu trinken und Musik zu hören.  Gegen Mitternacht fiel Toms Zigarette auf den Teppich und er fing Feuer.  Ich ging schnell nach Hause.  

Am Sonntagmorgen weckte mich meine Mutter um 7 Uhr.  Toms Mutter hatte angerufen und war ernsthaft sauer.  Meine Mutter befahl mir, sofort zu Tom zu gehen und ihm zu helfen, das Wohnzimmer aufzuräumen.  

Bei Tom zuhause saugte ich ein wenig Staub aber ich machte den Staubsauger kaputt.  Ich rannte aus dem Haus.

Wieder zuhause machte ich meine Deutschhausaufgaben (einen Aufsatz mit dem Titel ‘Ein schreckliches Wochenende.’)  Es war schwer.  Danach las ich die Zeitung.  Es hatte ein weiteres Zugunglück in der Nähe von Manchester gegeben und ein Flugzeug war in Washington abgestürzt.  Also nichts Neues. 

Am Nachmittag machte ich eine Radtour mit einer anderen Freundin namens Claire aber, während wir uns eine Weile in einem Café entspannten, begegnete Claire einem alten Freund namens Ralf.  Er war Hells Angel, ein riesiger Typ mit einem Vollbart und einem superkräftigen Motorrad und kurz darauf ist sie mit ihm losgefahren.  Oh mein Gott. Es gab ein Unglück nach dem anderen.

Schließlich kam ich gegen 10 Uhr wieder nach Hause zurück und sah mir ein paar Horrorfilme an.  Um 3 Uhr morgens ging ich erschöpft ins Bett.

Writing  Frame

	1) Freitagabend – Club

ganz langweilig – Musik – wenige Mädchen- gingen früh los (weg) 

 
	
	6) Samstagabend bei Tom

Wodka, Zigaretten, Musik

Zigarette auf den Boden fallen lassen

der Teppich      Feuer fangen

sofort nach Hause    ins Bett

	2) Samstagmoregn (am nächsten Tag)

früh aufstehen

Großmutter- Krankenhaus


	
	7) Sonntagvormittag

Mutter weckte mich

Toms Mutter – anrufen – sauer

musste Tom helfen

aufräumen

	3) Zug nach Brighton – rechtzeitig ankommen – sterben um 11.30

(vor 100 Jahren geboren)


	
	8) bei Tom

staubsaugen

den Staubsauger kaputt machen

aus dem Haus rennen

	4) Mittags – nach St Albans zurückkehren

Nachmittag – CD, Tee-Shirt, Zeitschriften

CD zerkrazt
	
	9) zu Hause-Deutschhausaufgaben

Aufstatz 

die Zeitung gelesen- nichts Neues:

Zugunglück, Flugzeug war abgestürzt

	5) Freundin – Kleidung kaufen

Streit  haben – zu viel Zeit in Klamottenläden vebringen - weggehen
	
	10) Sonntagnachmittag      Radtour mit Claire 

im Café    Ralf begegnet – mit ihm losgesaust.  

Horrorfilme         Bett      erschöpft 


© Jon Meier


